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Steinschlaggefahr wird mit Schutznetzen gebannt
Weil es bei der RuineNeu-Falkenstein in Balsthal regelmässig zu Steinschlägen kam, braucht es nun baulicheMassnahmen.

Am Fusse der Burgruine Neu-
Falkenstein in Balsthal liegen
mehrere bewohnte Gebäude in
einem Gebiet mit erheblicher
Steinschlaggefahr. Das besagt
die revidierteGefahrenkarte für
Steinschlag der Gemeinde vom
Januar 2020. Deshalb hat die
Einwohnergemeinde inZusam-
menarbeitmit demKantoneine
Vorstudie erarbeiten lassen, in
der verschiedeneMassnahmen
zum Schutz der betreffenden
Liegenschaftengeprüftwurden.
Das anschliessend erarbeitete
Bauprojekt sieht die Errichtung
von zwei Steinschlagschutznet-
zen vor. Zusätzlich sind weitere
punktuelle Massnahmen ge-
plant: dieErrichtungeinerNetz-
abdeckung auf einer alten
Bruchsteinmauer, die Vernage-
lung einer Felsplatte oberhalb
desWanderweges sowiedieEin-
richtungeinermanuellenMess-
überwachung. Die Bauarbeiten
sollenbisEnde2022umgesetzt
werden.Der Balsthaler Bauver-

walterPhilippBuxtorf sagt:«Die
Schutzmassnahmen beginnen
anderSt.Wolfgangstrasseober-
halb des ehemaligen Restau-

rants Pintli und ziehen sich
Richtung Römerstrasse bis
oberhalb des Wanderweges
RichtungRuine.»

Mit diesen baulichen Schutz-
massnahmen soll eine Reduk-
tion der Steinschlaggefahr und
damit eine Rückzonierung der

Gefahrenkarte unterhalb der
Schutznetze (von erheblicher
Gefährdung «rot» zu Restge-
fährdung «gelb-weiss») erzielt
werden. Das Bau- und Justiz-
departement desKantons Solo-
thurn hat das Bauvorhaben
unterAuflagenbereits bewilligt.

Regierungsratwirdsichan
denKostenbeteiligen
Für die dafür nötigen Arbeiten
hat derBalsthalerGemeinderat
die Freigabe eines Investitions-
kredites über 330000Franken
beschlossen.

NachdemkantonalenWald-
gesetz kann der Regierungsrat
zumSchutz vonMenschenoder
erheblichen Sachwerten die Si-
cherung vonRutsch-, Erosions-
undSteinschlaggebieten anord-
nen.DamitwirdderKantonSo-
lothurn 80 Prozent der
beitragsberechtigtenKostenab-
gelten. Das Amt für Wald, Jagd
und Fischerei hat das Beitrags-
gesuch der Einwohnergemein-

deBalsthal geprüft unddas auf-
gezeigte Vorgehen für sinnvoll
und zweckmässig befunden.
Für dieBeitragszusicherungbe-
trachtet derRegierungsrat dem-
nach einenBetrag von 330000
Franken – die Kosten plus zehn
Prozent Reserve inklusive
Mehrwertsteuer – als verbindli-
ches Kostendach. Die Beitrags-
zusicherung ist zwei Jahre gül-
tig. Die Auszahlung der Beiträ-
ge erfolgt nach Massgabe der
verfügbarenKredite des kanto-
nalen Amtes.

Somit hat derRegierungsrat
an seiner vergangenen Sitzung
beschlossen, dass das Schutz-
bautenprojekt Balsthal «Neu-
Falkenstein» gestützt und das
eingereichteGesuchgenehmigt
wird. An die maximal beitrags-
berechtigten Kosten von
330000 Franken wird ein Bei-
trag von 80 Prozent oder maxi-
mal 264000 Franken zugesi-
chert. Die Zusicherung ist bis
Ende 2024 gültig. (mgt/frb)

Rund um die Ruine Neu-Falkenstein in Balsthal werden Schutznetze installiert. Bild: Bruno Kissling

Zweiter Anlauf für ein neues Schulhaus
Egerkingen stellt das neue Primarschulhaus vor: Es soll dorthin kommen, wo das jetzige schon steht und 15Millionen Franken kosten.

Fränzi Zwahlen-Saner

Die Gemeinde Egerkingen
wächst und wächst. Per Ende
2021 wies das Gäuer Dorf rund
4200EinwohnerinnenundEin-
wohner auf. Fünf Jahre früher
waren es 700 weniger. Dieses
Wachstum könnte sich fortset-
zen – und wirkt sich natürlich
auch auf die Schülerzahlen aus.
Daher muss eine neue Primar-
schule her. «Während wir im
Schuljahr 2017/18noch290Pri-
marschülerinnen und -schüler
zählten,werdenes imSchuljahr
2025/26 voraussichtlich 410
Schüler sein», erklärte Schullei-
terAndrea-SandroPortapiaden
50 Anwesenden am Montag-
abend. Die Infoveranstaltung
wardazuda, umdenEgerkinge-
rinnenundEgerkingerndasVor-
projekt für ein neues Schulhaus
zu präsentieren.

Noch vor zwei Jahren hatte
dieStimmbevölkerungdaserste
Projekt abgelehnt. Damals war
es vor allem der Standort, der
nicht gefiel. Vorgesehen war,
den Neubau auf dem Mühle-
matt-Schulgelände, auf einem
Sportplatz, zu realisieren. Der
Verlust dieses Sportgeländes
wollten die Einwohnerinnen
undEinwohnerdamalsnicht ak-
zeptieren. Aber eine Lösung für
den zu knappen Schulraum
musste wegen der wachsenden
Schülerzahlen trotzdemher.

Einfache, schnörkellose
Raumstruktur
DerProjektleiterderBatimoAG
ArchitektenausOlten, JanHum-
bert, stellte das Raumkonzept
desSchulhausprojektes vor.Der
NeubauwirdamgleichenStand-
ort realisiert, andemdas Schul-
haus Mühlematt heute steht.
DasGebäudewirdallerdings ei-
niges grösser. «Es entsteht ein
langer, schmalerBaukörper;wir
müssendarauf achten,dieUfer-

erosionszone zur Dünnern hin
einzuhalten», soHumbert. Der
Bauweise eine einfache Raum-
struktur auf. «Zwei Treppen-
häuser werden gebaut, die zur
sicheren Entfluchtung des Ge-
bäudes beitragen. DasHaus er-
hält einen rollstuhlgängigen
Lift, der auch fürWarengenutzt
werden kann.»

Im Untergeschoss werden
vier Werkräume eingerichtet.
Dazu kommen Materialräume,
dieHaustechnik undWC-Anla-
gen, die auf allen Stockwerken
vorhanden sein werden. Das
Erdgeschosserhält eingrösseres
Vordach. Damit wird der Pau-

senplatz prominenter. Es ent-
steht eine Multifunktionszone,
einBüro fürdieVerwaltung, ein
Lehrerzimmer, ein Büro des
Schulleiters, ein Fremdspra-
chenzimmer und eine Biblio-
thek werden im Parterre einge-
richtet. ImerstenObergeschoss
findet man sechs Klassenzim-
mer, drei Gruppenräume, ein
Fremdsprachenzimmer und
Lernnischen. Im zweitenOber-
geschoss wiederholt sich diese
Raumaufteilung. Humbert er-
wähnte, dass einemöglicheAuf-
stockungdesGebäudes vonder
Statik her möglich wäre. Doch
das Gestaltungskonzept sei in

Bezugaufdie zuverwendenden
Materialien noch nicht abge-
schlossen. Angedacht sei, den
Bau nach aussen mit Klinker-
steinen zu besetzen, weil diese
eine lange Lebensdauer und
eine grosse Wertigkeit hätten.
ImAussenbereich seien die Ve-
lounterstände, Sitzgelegenhei-
ten, Spielgeräte sowie ein Was-
serspiel vorgesehen. Ebenso
würden Bäume gepflanzt.

Eswirdüber 15Millionen
Frankenabgestimmt
Als Kostendach sind 15 Millio-
nen Franken geplant. Davon
werden 12,6Millionen Franken

für den Gebäudebau benötigt,
dieübrigenKostenverteilen sich
auf Umgebungsarbeiten, Bau-
nebenkosten und Abrissarbei-
ten.«EineMillionFrankenwur-
de für die Projektierung bereits
bewilligt», sagteGemeindeprä-
sidentin Johanna Bartholdi.
«DieserBetrag ist inden 15Mil-
lionen Franken enthalten.» An
derausserordentlichenGemein-
deversammlung vom 26. Sep-
temberwirdüberdenBruttokre-
dit abgestimmt.

Die«Ehrenrunde»vonzwei
Jahren habe sich gelohnt, so
Bartholdi. Die Mehrkosten von
rund 3,1 Millionen Franken

gegenüber dem alten Projekt
seiengerechtfertigt. Es sei auch
geplant, das Gebäude mittels
Pellets im Wärmeverbund mit
der Bürgergemeinde und priva-
tenPartnern zubeheizen.Eben-
so sei eineFotovoltaikanlageauf
demDach vorgesehen.

Nur wenige Anwesende
nutztendieMöglichkeit, Fragen
zu stellen. Grundsätzlich konn-
te eine breite Zustimmung für
dasneueProjektunddenStand-
ort ausgemacht werden. Eine
der wenigen Fragen drehte sich
um die Kugelstoss-Anlage, die
dem Neubau weichen muss.
Wohin, ist noch nicht geklärt.

So könnte das neue Schulhaus von Egerkingen aussehen, das amOrt des jetzigen Schulhauses Mühlematt gebaut werden soll. Visualisierung: Batimo Architekten


